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MclctzriShten
siwMadt Elsfleth uncl Umgebung

Die Nachrichten erscheinenjeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Zm Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

kl - - IUI Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

Uv. 84 Glsfteth , Donnerstag , den 18 . Juli 1985

Was fordert Italien?
Unmittelbar nach der zweiten Erklärung des amerika -

chen Staatssekretärs Hüll , wonach seine Regierung an
: Unverletzlichkeit der durch den Kellogg - Pakt übernom¬

menen internationalen Verpflichtungen „ interessiert " sei , hat
der Chefredakteur der „St . Louis - Star - Times " eine Unter¬
redung mit Mussolini gehabt . Der amerikanische Journa -

i versichert in einem ausführlichen Bericht , der Chef der
Hämischen Regierung lasse sich selbst durch die einheitliche

merikanische Meinung oder durch Bedenken über die Ver¬
letzung international anerkannter Souveränitätsrechte in der
ilbsicht nicht beirren , ein Protektorat , ja die uneings -
chränkte Oberherrschaft über Abessinien zu übernehmen . Der
Amerikaner faßt seine Eindrücke von der Unterredung da¬
hin zusammen , Mussolini sei entschlossen , Abessinien zu
« stieren , nötigenfalls auch mit Waffengewalt ; das ame¬
rikanische Eintreten für die Unverletzlichkeit der Hoheits -
rchte anderer Staaten habe auf den italienischen Minister -
Midenten „ kaum Eindruck " gemacht .

, « Falls der amerikanische Journalist die Erklärungen
^ Mussolinis richtig wiedergegeben hat , wofür aus Rom noch

lkine Bestätigung vorliegt , so würden die italienischen Pläne
rischerheblich weiter gehen , als sie von Rom in den letzten
Wochen angegeben wurden ; noch während der Schevenin -

Verhandlungen wurde bekanntlich von Italien wieder¬
versichert . es denke nicht daran , die Staatshoheit Abes -

miens zu beeinträchtigen . Ferner wäre man — immer
wter Voraussetzung der Richtigkeit des amerikanischen Jn -

. miews — zu der Annahme gezwungen , daß Italien seine" igenen erst kürzlich veröffentlichten Forderungen nach Ge -
^ »innung einer Beherrschungs - und einer Einflußzone zu

!» Wen einer Totalforderung selbst aufgegeben hat . Man
dir mn sich demgegenüber kaum vorstellen , daß das Jnter -

jail W von Rom aus vollinhaltlich bestätigt wird .
Unterdessen haben sich nach englischen Meldungen , Eng -
, Frankreich und Italien auf Grund der Bemühungen

v Generalsekretärs des Völkerbundes , Avenol , allem Än -
Uin nach dahin geeinigt , noch vor dem 25 . Juli auf Abes -
Men einen Druck für Annahme der italienischen Oberherr -
M , eines Protektorates oder Mandates auszuüben und
le Einzelheiten dieser Forderung noch in dieser Woche un -
«einander auszuhandeln : man nennt das nach dem
Sprachgebrauch der französischen Diplomatie „Konsulta -
M "

. Bei der Ratstagung am 25 . will man dann der
MM halber noch ein neutrales Mitglied für die Schieds -
"mmission aussuchen , die vor wenigen Tagen die Arbeit"

Scheveningen einsteüen mußte .
In der englischen Presse wird erneut energisch eine

. . Präzisierung der italienischen Forderungen an AbessinienM mengt , die bisher ebensowenig urkundlich niedergelegt ist
m eine genaue Darstellung der italienischen Klagen über

U >! angeblichen Grenzüberfälle . Das Londoner Regierungs -
K»i E spricht offen sein Mißfallen über den anscheinend beab -

Mgten italienischen „Vernichtungskrieg " aus , macht den
Agensinn"

Mussolinis für die Zuspitzung der Lage verant¬
wortlich und stellt fest , daß nirgends auf der Welt Ver -
Mdnis für die italienische Unterjochungspolitik bestehe .

In abessinischen Militärkreisen erwartet man den An -
- l ! der Italiener in zwei Richtungen : einmal auf die Oase

Mele Gubo , die eine Schlüsselstellung im Norden des
Ades bedeutet , und zweitens in Richtung auf den Tsana -

womit die Italiener dann schon in die englische Jnter -
Msphäre gelangen würden . Der Kaiser von Abessinien

7 w Ergänzung seiner früheren Erklärungen über die
Nische Entschlossenheit zur friedlichen Beilegung des

,„ iktes einerseits und zur erbitterten Abwehr jedes An -
! die Abtretung abessinischen Gebietes wie auch
I Errichtung einer „neutralen Zone

"
kategorisch mit dem

mweis darauf abgelehnt , daß nach allen bisherigen Erfah -
solche sogenannten neutralen Zonen immer das

einer Annexion geworden sind . Der Kaiser beweist die
Tätigkeit einer neutralen Zone mit dem Hinweis darauf ,

, ° I« auch die Dschibuti - Eisenbahn keinerlei neutrale Zone
Z >ch habe , obwohl diese Bahn seit 25 Jahren in franzö -

Ŵ Besitz ist und unter abessinischem Schutz ihren Dienst

Üeber die umfassenden Vorbereitungen Italiens ist
" viel gemeldet worden . Aufschlußreich ist der Bericht
j neutralen Beobachters , eines in Ostafrika ansässigen

„ Manns , der darum an das Ende unserer Betrachtung
sei: „Aus meiner kürzlichen Heimreise von Ostafrika

§ ^ amen italienischen Dampfer , der die Haupthäfen
M! iII <?iienisch - Ostafrika , Mogadiscio und Massaua , anlief .

. Mscw ist der bedeutendste Hafen von Jtalienisch -So -
M -Und . Die Bucht zeigte das Bild großer militärischer

Mat . 15 andere Dampfer , fast alle unter italienischer
landeten Truppen und löschten große Mengen von

MMmaterial und Lebensmitteln . Eine Anzahl von Mili -
b

^ Maugen kreuzte dauernd am Himmel . Die Hafenpoli -
sofort an Bord unseres Schiffes , und jeder Passa -

"er an Land gehen wollte , mußte einen Erlaubnis¬
se haben . Tausende von Soldaten waren unter Zelt -

v m der glühenden Sonne aus dem heißen Sand Mo -
Moz gelagert . Ein trostloserer Anblick , als ihn dieser

° "arbot , ist kaum vorstellbar . Nach einem Aufenthalt

von 24 Stunden verließen wir den Hafen und erreichten
nach vier Tagen MaM -a , den zweiten Hafen Jtalienisch -
Somalilands . Die .».iptstadt Asmara liegt 120 Kilometer
von hier im Innern des Landes und ist in etwa dreistün¬
diger Fahrt zu erreichen . Der Hafen war im wahrsten
Sinne des Wortes voll mit in Truppenschiffe verwandelten
Passagierdampfern , Frachtdampfern und Kriegsschiffen .
Verschiedene Dampfer , die nach uns ankamen , mußten
außerhalb des Hafens vor Anker gehen , um dort zu warten ,
bis einer der Landeplätze frei wurde . Eines dieser Schiffe
war ein Luxusdampfer von 22 000 Tonnen , der für Trup¬
penbeförderung requiriert war . Der lange Kai war mit
haushohen Stapeln von Kriegsmaterial bedeckt . Zusam¬
menlegbare Holzbaracken , Stacheldraht , Material für leichte
Eisenbahnen , Nahrungsmittel jeder Art , große Mengen von
Straßenbaumaterialien , Zement , Teer , Wellblech , Ambu¬
lanzen , Lastwagen , Waffen und Munition , Tanks und Hun¬
derte anderer Kriegsmaterialien waren hier aufgestapelt .
Flugzeuge waren dauernd am Himmel . Eine anscheinend
endlose Reihe von Lastkraftwagen fuhr von hier auf der
Straße ins Innere des Landes .

Es ist schwierig , sich vorzustellen , daß die Abessinier ,
eine kriegerische Rasse seit Generationen , in ihrem eigenen
ungeheuren , wegelosen und gebirgigen Lande , in dem Was¬
ser nur an wenigen , von den Eingeborenen streng geheim¬
gehaltenen Stellen zu erhalten ist , von irgendeiner noch so
gut ausgerüsteten europäischen Macht unterworfen werden
könnten . Man hörte wiederholt von italienischen Beamten
und Offizieren die Ansicht , daß im September mit der Offen¬
sive begonnen werden sollte . Drei bis vier Monate inten¬
sivster Kriegführung von der Luft aus würde den Abessi¬
nier mürbe machen , nimmt man in italienischen Kreisen an .

"

Reise MW« Wlh WM ?
Italien jetzt seine Vorbereitungen fort

Sämtliche in der Pariser und der Londoner Presse über
die Lösung des italienisch - abessinischen Streitfalles geäußer¬
ten Vermutungen , die sich auf angebliche Informationen
aus Rom stützen , werden in zuständigen italienischen Krei¬
sen als unbegründet bezeichnet . Man lehnt nicht nur den
Gedanken einer baldigen Einberufung des Völkerbundsrates
ab , sondern ebensosehr die freilich immer bestimmter auf¬
tretenden Gerüchte von italienischen Lösungsvorschlägen
innerhalb oder außerhalb des Völkerbundes , die durch den
italienischen Botschafter Grand ! in der letzten Woche an die
englische Regierung und den Generalsekretär des Völkerbun¬
des herangebracht worden sein sollen . Nach Angaben von
zuständiger italienischer Seite handele es sich um Unterstel¬
lungen , mit denen sich Italien weder identifizieren noch
irgendwie sonst in Verbindung bringen lassen wolle .

Die Entwicklung der letzten Wochen , so gibt man zu ver¬
stehen . habe Italien nur noch mehr in dem Entschluß be -
stärkt , die Vorbereitungen seines Vorgehens in Ostafrika in
großem Stile weiter zu beschleunigen . Würden erst die
Vorbereitungen in Erykrea und Somali beendet sein , so be -
stehe nach einer im Zusammenhang mit den neuesten Mo¬
bilisationsmaßnahmen auftretenden Ansicht sogar die Mög¬
lichkeit , daß Mussolini , der bereits mehrmals die nordafri¬
kanische Kolonie Libyen besucht habe , im Flugzeug oder auf
einem Kriegsschiff eine Inspektionsreise nach Italienisch -
Ostafrika unternehmen werde .

Nattens „letzte Gelegenheit"
Der römische Berichterstatter der Pariser „ Agence Eco -

nomique et Financisre " will den Eindruck gewonnen haben ,
daß Italien unter keinen Umständen die letzte Gelegenheit ,
sich in Afrika festzusetzen , ungenützt vorübergehen lassen
werde . Für Italien handele es sich, was Abessinien an¬
lange , um eine Frage der Tatsachen und nicht um eine
Frage des Verfahrens . Deshalb baue es sein militärisches
Programm aus . Der Berichterstatter gibt zur Kennzeich¬
nung der Lage folgende Erklärungen einer hochstehenden
italienischen Persönlichkeit wieder :

„Niemals wird Italien diese einzigartige und letzte Ge¬
legenheit vorüberlassen . Es weiß , daß , wenn es sich in
Ostafrika durchsetzt , die Folgen für feinen Einfluß und sein
Ansehen in der Welt gewaltig sein werden . Zum ersten
Mal würde Italien eine wirklich große Kolonialmacht sein ,
um so mehr , als es mit seinen Organisakionsmitteln , der
disziplinierten Begeisterung des Faschismus und den rühri¬
gen Armen seiner Arbeitslosen in Abessinien die Schöpfun¬
gen wiederholen könnte , die in 20 Jahren das Aussehen
Libyens von Grund auf geändert haben .

Italien wird dann etwas besser atmen können und
gleichzeitig auch Europa . Unser Kontinent wird darin eine
Garantie mehr für die Ordnung , die Ruhe und den Frie¬
den finden . Mit seinem Los zufrieden , könnte Italien sei¬
nerseits in den Verband der „ konservativen " Länder ein -
treten . Selbst der Völkerbund würde mittelbar eine Stär¬
kung erfahren . Nur wenn Italien seine Ausbreitungs¬
möglichkeiten zusammenbrechen sehen würde , hätte es ein
Interesse daran , sich den unzufriedenen Nationen anzuschlie¬
ßen und an allem teilzunehmen , was den europäischen Sta¬
tus erschüttern könnte .

Die neuen A-Boote
Ueber den jetzt von Italien beschlossenen Neubau von

zehn Unterseebooten wird bekannt , daß die Unterseeboote
zusammen über eine Gesamttonnage von 6000 Tonnen ver¬
fügen . Es handelt sich um einen Unterseebootstyp , von
dem die italienische Marine schon 19 Boote besitzt , und mit
denen sie die besten Erfahrungen gemacht hat . Diese Un¬
terseeboote sind 60 Meter lang , 7 Meter breit und haben
eine Geschwindigkeit von 15 Koten in der Stunde . Sie sind
mit einer 100 - Millimeter -Kanone und mit sechs Torpedo¬
rohren bestückt . Der gegenwärtige italienische Gesamtbe¬
stand von Unterseebooten beträgt 50 , so daß durch diesen
Neubau Italien in wenigen Monaten über 60 Untersee¬
boote verfügen kann . In der italienischen Oeffentlichkeit
wird diese Maßnahme besonders begrüßt , da dadurch eine
stärkere Sicherung des Mittelmeeres und des Seeweges
nach den italienischen Kolonien gewährleistet wird .

Roofevelt soll eingreijen
Der vor kurzem in den Vereinigten Staaten ins Leben

gerufene „Ausschuß für Abessinien " hat mit der Verteilung
von 500 000 „ Friedensbittschriften "

begonnen , in denen
Roofevelt gebeten wird , auf Grund des Kelloggpaktes in
den italienisch -abessinischen Streitfall einzugreifen . Der Aus¬
schuß hofft , zehn Millionen Unterschriften zusammenzu¬
bekommen .

Fest des Bundes -er Deutschen
Die größte sudekendeutsche Kundgebung 1835 .

Prag , 17 . Juli .
In Eger fand die diesjährige Hauptversammlung des

Bundes der Deutschen , des großen arischen Lchuhverbandes
in der Tschechoslowakei stakt .

Der Bund der Deutschen ist durch Zusammenschluß der
Bünde in den einzelnen Ländern und Gebieten des Staates
seit einem Jahre zu einem erfolgreichen und für das wirt¬
schaftliche und kulturelle Leben der Deutschen in der Tsche¬
choslowakei unentbehrlich gewordenen Großverband heran¬
gewachsen . Er hat drei Hauptarbeitsgebiete vorgesehen :
Volkswirtschaft , Volksbildung und Volkskultur , Entfaltung
der Gemeinschaft . Seine Arbeit auf volkswirtschaftlichem
Gebiet erstreckt sich vor allem auf den Schutz deutschen Bo¬
dens , deutschen Besitzes und des deutschen Arbeitsplatzes ,
Stellenvermittlung und Wirtschaftsberatung .

Volksbildung und Volkskultur wird von der Haupt¬
stelle wie auch von den Ortsgruppen , von denen es 1638
mit insgesamt 211 804 Mitgliedern gibt , betrieben . — Unter
„ Entfaltung der Gemeinschaft " versteht der Bund der Deut¬
schen praktische , also soziale Hilfe jedes für jeden . Waisen¬
fürsorge , Ferienhilfswerk , Studienunterstützungen , Weih¬
nachtsbescherungen für Sprachgrenzorte , dies alles ist wahre
Jntatsetzung des Volksgemeinschaftsgedankens . Nicht zu
vergefsen das große Hilfswerk für notleidende Volksgenossen ,
die „Sudetendeutsche Volkshilfe "

, deren Ergebnis mehr als
7,3 Millionen tschechische Kronen betrug !

Neben den Arbeitsberatungen war eine Reihe festlicher
Veranstaltungen vorgesehen , deren Höhepunkt der Festzug
mit etwa 12 000 Teilnehmern und etwa 100 000 Zuschauern
bildete . Die Hauptversammlung selbst wurde von dem Bun¬
desführer Wehrenpfennig geleitet , der neben den Ver¬
tretern der Deutschen Technik und der Deutschen Univer¬
sität in Prag , des Deutschen Turnverbandes und des Kul¬
turverbandes auch den Führer der Sudetendeutschen Par¬
tei , Konrad Henlein , als den Träger des völkischen Willens
der Deutschen in der Tschechoslowakei begrüßte .

Eine bemerkenswerte Rede über „Deutsche Lebensord¬
nung

" hielt der Schriftsteller Bruno Brehm , der u . a .
erklärte , die Grundvoraussetzung eines gesunden Volks¬
lebens sei die gesunde deutsche Ehe als Urquell unseres
Seins . Der Kampf gegen die Entartung des Lebens sei
mit aller Kraft aufzunehmen . Es sei unsere Pflicht , alles
zu tun , um den Willen zum Kind zu wecken . Gleichlautend
mit diesem Gedanken wurde die Schaffung eines Bundes¬
schatzes und eines Mutterschaftsgrundstockes gegen den Ge¬
burtenrückgang beschlossen . Bei der Neuwahl des Bundes¬
führers würde Wehrenpfennig neuerlich dazu gewählt , der
u . a . in die neue Bundesleitung den Führer der sudeten¬
deutschen Landjugend . Toni Müller , berief .

Erirmernngsjeier der Deutjchbrafittaner
Der Erinnerungstag an die erste deutsche Einwande¬

rung nach Brasilien , der 25 . Juli , wird seit einigen Jahren
in den Mittelpunkten deutscher Siedlung in Brasilien als
der große deutsch - brasilianische Festtag feierlich begangen .
Die Staatsregierung von Rio Grande do Sul hat in Ehrung
der vom deutschen Element in Brasilien geleisteten Aufbau¬
arbeit diesen Tag zu einem amtlichen Feiertag erhoben , der
in dem großen Südstaat nicht nur von den Deutschen und
den Deutschbrasilianern , sondern auch von den brasilianischen
Freunden deutscher Arbeit und deutscher Kultur gefeiert
wird . In diesem Jahr sollen die Feiern in ganz Brasilien ,
wo deutsche Kolonien bestehen , besonders eindrucksvoll aus¬
gestaltet werden .



Derenglische Fronttiimpserbesuch
Empfang lm Kyffhäuser-Bundeshaus.

Berlin. 17 . Juli .
Die zur Zeit in Berlin weilenden englischen Front¬

kämpfer statteten dem Kyffhäuser-Bund einen Besuch ab.
Der Führer des Kyffhäuser-Bundes . Oberst a . D . Rein¬
hard , hieß im Kreise seiner Mitarbeiter im Kyffhäuser-
Bundeshaus als Vertreter der Abordnung Major Fether -
stone- Godley und Oberst a . D . Murray kameradschaftlich
willkommen. In seiner Ansprache entwarf Oberst a . D .
Reinhard einen anschaulichen Ueberblick über die eng¬
lische und deutsche Freundschaft im Laufe der Jahrhunderte
und wies auf die gemeinsame Arbeit sowohl der englischen
wie der deutschen Frontsoldaten im Dienst des Friedens und
zum Wohl ihrer Kameraden hin.

Oberstleutnant a . D. Wietersheim schilderte so¬
dann in einem kurzen Vortrag Geschichte . Zweck und Ziel
des Kyffhäuser-Bundes , des ältesten und größten Krieger¬
bundes ehemaliger deutscher Soldaten .

Der Führer der englischen Abordnung , Major
Fetherstone - Godley hielt darauf eine eindrucks¬
volle und warmherzige Dankesansprache, in der er zum Aus¬
druck brachte, daß eine zukünftige gedeihliche Zusammen¬
arbeit zwischen den beiden großen Soldatenbünden von Se¬
gen für beide Völker werden würde . Major Fetherstone-
Godley betonte zum Schluß , daß England nur einmal in
der Weltgeschichte Deutschland als Feind gegenübergestan¬
den habe. Dies dürfe niemals wieder geschehen .

Im weiteren Verlauf des Besuchs überreichte der Füh¬
rer des Kyffhäuserbundes den englischen Gästen eine
Kassette mit künstlerischen Aufnahmen vom Kyffhäuser-
gebirge und dem Denkmal deutscher Kameradentreue . Auf
Einladung der preußischen Staatsregierung fuhren die Ver¬
treter der British Legion sodann nach der Schorsheide.

Besichtigung der Kriegersiedlung
Die Abordnung der britischen Frontkämpfer stattete

unter Führung von Staatskommissar Dr . Lippert und
Reichsführer der NSKOV ., Oberlindober , der Kriegersied¬
lung in Britz einen Besuch ab, wo sie von einer Siedler¬
abordnung empfangen wurde . Siedlerfrauen und - kinder
überreichten als Willkommensgruß mehrere große Feld¬
blumensträuße , die mit herzlichen Worten des Dankes an¬
genommen wurden . Die Gäste, die sich auf einem längeren
Rundgang von dem vorbildlichen Aufbau dieses von echt
nationalsozialistischem Geiste zeugenden Sozialwerkes über¬
zeugten, gaben ihrer Anerkennung darüber Ausdruck.
Die insgesamt 172 Parzellen umfassende, vor etwa dreivier¬
tel Jahr bezogene Siedlung ist ein Gemeinschaftswerk von
Reich, Staat , Stadt Berlin und NSKOV . Das Ziel ist,
den Siedlern bei geringen Amortisationsquoten einen schul¬
denfreien Besitz zu sichern . Anschließend besichtigtendie bri¬
tischen Frontkämpfer noch das Adolf Hitler -Haus (Kriegs¬
blindenheim ) und das Jnvalidenhaus in der Scharnhorst¬
straße , um dann die Grabstätte des deutschen Fliegerhelden
von Richthofen auf dem Jnvalidenfriedhof zu besuchen , wo
sie einige Minuten in stummem Gedenken verweilten .

Die ZwischenWe in Berti«
Eine Warnung an staatsfeindliche Elemente.

Berlin . 17 . Juli .
Zu den Zwischenfällen am Kurfürstendamm am Mon¬

tagabend anläßlich der Aufführung des schwedischen Films
„Petterson und Bendel " wird von der Staatspolizeistelle
Berlin folgendes mitgeteilt :

Die verständlichen Demonstrationen gegen das an¬
maßende Verhalten der Juden haben auch gestern wieder
sofort allerhand dunkle Elemente angelockt , die glauben, bei
solchen Gelegenheiten ungestraft ihre staatsfeindlichenZiele
verfolgen und durch Tumulte Staat und Bewegung in Miß¬
kredit bringen ;n können . Die Gliederungen der Bewegung,
insbesondere PO . und SA ., haben sich sofort der Polizei
zur Verfügung gestellt , um durch schnellste Wiederherstel¬
lung der Ruhe der Rlinierarbeit dieser dunklen Kräfte den
Boden zu entziehen. Der Zusammenarbeitvon Polizei und
Gliederungen der Bewegung gelang es dann auch tatsäch¬
lich in kürzester Zeit, weitere Störungen zu unterbinden.

Es bedarf keines Hinweises, daß Staat und Bewegung
auch weiterhin aufs engste Zusammenarbeiten werden, um

i/or > Klopft ! I6s v .
lIrllsbsrreektsobuts : llüok Dürrne -Verlag , blalls (8asls ) .

s31
Als sie, vergnügter und angeregter wie seit geraumer

Zeit , von dem Besuch in „ Villa Liliput " heimkehrte,
wartete die Tante bereits auf sie. Höhnisch fragte sie
Mariella brüsk :

„ Weißt du das Neueste? Dein Verlobter hat gestern
nacht im Klub das nette Sümmchen von zehntausend
Mark verspielt . Bekannte haben es mir mitgeteilt — in
unseren Kreisen spricht man von nichts anderem . Und
du ? Heraus mit der Sprache — auf welche Weise hast du
ihm zu dieser Summe verholfen , die fast genau derjenigen
entspricht, die ich dir verweigerte ? Die ganze Sache ge¬
fällt mir nicht, mein Kind ! Bitte , äußere dich dazu !"

Mariella konnte später niemals begreifen , wie es ihr
in diesem Augenblick möglich war , die Komödie weiter
zu spielen . Es war wohl nur die Kraft ihrer verzweifelten
Liebe zu Erhard von Hagen . Ihn mußte sie retten . Um
jeden Preis ! So faßte sie sich mit wunderbarer Schnellig¬
keit. Ihr Gehirn arbeitete präzise , wie ein Uhrwerk . Da
die Tante ihr zunächst nichts Nachweisen konnte, vermochte
sie nur zu lügen — eine Eigenschaft, die sie haßte wie
die Sünde . Doch was blieb ihr anderes zu tun übrig ?

„ Ich weiß weder etwas von Erhards Spielverlusten ,
noch davon , daß ihm eine solche Summe überhaupt zur
Verfügung stand . Und sollte ein Mann keine andere Geld¬
quelle besitzen als seine Braut . Tante Annina ?"

Wie ironisch Mariella sein konnte, wenn sie wollte !
Einen Augenblick gab sich sogar Frau von Gellern ge¬
schlagen. Aber bald hatte sie ihre Ueberlegenheit wieder¬
gewonnen :

jede Störung bei - öffentlichen Ruhe nächdrücklichst zu ver¬
hindern .

Der Führer der SA . -Gruppe Berlin -Brandenburg ,
i . V. Uhland, Gruppenführer und Stabsführer , hat im Hin¬
blick auf die Vorgänge am Kurfürstendamm folgenden Be¬
fehl an die SA . der Gruppe Berlin -Brandenburg erlassen:
„Volksfremde und jüdische Elemente versuchen in ähnlicher
Weise wie im Münsterlande , die SA . in Mißkredit zu brin¬
gen. Wenn auch das Verhalten Fremdrassiger auf das
strengste verurteilt werden muß , so muß trotzdem die SA .
die Disziplin bewahren und erneut unter Beweis stellen,
daß sie dst Aufgaben , die ihr der Führer gestellt hat , zu
erfüllen versteht.

Mmönien AusmMchgebiet
Zur Reise Tikulescus nach Moskau .

Prag , 17 . Juli .
Der „Ceske Slovo "

, das führende Blatt der Partei des
Außenministers Dr . Venesch , bezieht sich unter der Ueber-
schrift „Die rote Armee durch Rumänien " auf rumänische
und französische Pressestimmen über die Ziele der bevor¬
stehenden Reise Titulescus nach Moskau , vor allem auf
Mitteilungen des „Journal des Debats "

. wonach hierbei
u. a . auch

ein besonderer Vertrag über den Durchzug der russischen
Armee durch rumänisches Gebiet

abgeschlossen werden soll . Das tschechische Blatt bemerkt
hierzu : „Unser Beistandspakt mit Rußland würde hier¬
durch eine völlig neue Bedeutung erlangen . Denn dann
würden die Kleine Entente und Sowjetrußland ein militäri¬
sches Ganzes bilden.

" Das Blatt meint , daß Deutschland
diese Entwicklung schon lange befürchte. Die Pariser Presse
sei sicherlich gut unterrichtet , weil sie sich in den letzten Tagen
unmittelbare Informationen von Titulescu selbst habe be¬
sorgen können.

Wem der sreie Bauermrgerottet wird
Große Ernkeschwierigkeiten in Sowjetrußland.

Moskau . 17 . Juli .
Die „Prawda " nimmt in scharfer Weise gegen den lang¬

samen Gang und die nachlässige Ausführung der Erntear¬
beiten in Sowjetrußland Stellung . Obwohl die Aussichten
der diesjährigen Ernte voy den sowjetrussischenstaatlichen
Ernteschätzungskommissionen überall günstig eingeschätzt
worden waren , machen sich jetzt zunehmende Schwierigkei¬
ten bemerkbar, und die zuständigen Stellen lassen durch-
blicken ,

daß es auch in diesem Jahr wieder einen Kampf gegen
die Bauern geben wird, die das Korn nicht an die staat¬

lichen Gekreideabnahmestellenabgeben wollen.
Die „Prawda " sagt, die gleichen Mängel wie in den ver¬
gangenen Jahren treten auch jetzt wieder überall auf . Die
Arbeiten gingen auf zahlreichen Gebieten so langsam vor
sich , daß eine Gefahr für die rechtzeitige Einbringung der
Ernte besteht. Man beruhige sich damit , daß man das Ge¬
treide abgemäht habe. Dann bliebe es aber auf dem Felde
liegen, Wind und Wetter , vor allem aber den Getreide¬
räubern ausgesetzt. Die Gefahr der Verluste werde immer
größer .

In den Kollektivwirtschaftensei die Organisation der
Arbeit noch immer sehr schlecht. Es gebe unzählige Fau¬

lenzer und Drückeberger , die nichts tun.
In anderen Wirtschaften wiederum würden die Arbeiten im
Galopp erledigt, und dies gehe dann auf Kosten der Quali¬
tät . Das Blatt läßt durchblicken, daß die Ernährungs¬
schwierigkeiten unvermindert anhalten werden , wenn hier
nicht im letzten Augenblick Abhilfe geschaffen wird . Die
Hoffnungen hierauf sind jedoch gering , da die kollektivierte
Landwirtschaft der Sowjetunion noch den Beweis schuldig
ist, daß sie auch imstande ist , das Volk zu ernähren .

Der mit der Führung der Geschäfte des Reichswirt¬
schaftsministers beauftragte Präsident des Reichsbankdirek¬
toriums , Dr . Schacht, hat den Leiter der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe , Fritz Dressen, Bad
Godesberg , in den Beirat der Reichswirtschaftskammer be¬
rufen .

WUM8 KkstKSWkdHVWMWM
SMftalien ei>« Heerlager

Rom , 17 . ZM,,
DaS Teucho der WkismWsn Kviogsvorbereitttug«, ^

OfkrftM nimmt Wester W. Einer von Tag z« Z, .
bestimmteren Sprache der Presse halten die Taten SM
Rach dem MobAmachltMgscommu nique wird mmM
bekannt , daß ein großer MuggeugtranSPort abg«ga«W
ist. Von Neapel ans wurden 2» Kriegsflugzenge mit z«
Fliegern auf dem Flugzeugmutterschiff „ Miraglia " M
den Kolonien befördert . 3n der nächsten Zeit KM,
3S0 Bombenflugzeuge wach Eritrea und Somali verftch
tet werden. Wan nimmt an , daß General Ralle, de,
Staatssekretär im italienischen Lustfahrtminifierium , de,
selbst das Kommando Wer die 3W BombenfitMw
Übernehmen wird , auch den Oberbefehl Wer die gejaul¬
ten LrWreitkräfte in AtaKeniW -Ostaftika führen M

Im Hafen von Neapel stehen sechs große Personeu-
dampfer zur Ausfahrt bereit , um im Laufe dieser ZG
mit Mannschaften und Kriegsmaterial beladen , die Retz
nach den Kolonien anzntreten .

Unterdessen gleicht Snditalien einem Heerlager. K
Ealabrien wird in beschleunigtem Tempo seit dem M-
fehl des Duce die Mobilisierung der Division Sil«
betrieben .

Insgesamt find jetzt bereits zehn voWändige M
fronen aufgeboten worden , von denen je fünf zum ita¬
lienischen Heer und zur SHwarzhemden --Miliz gehör!«

Drei Armeedivisionen , die Poloritaner aus Sizilie«
die Florentiner Division Gaviana und die auf der IM
Sardinien mobilisierte Division Sabauda , sind bereits
ebenso wie größere Schwarzhemdenkontingente , nach
Afrika aufgebrochen . In den Bergen der Abruzzen
die Division Gran Sasso bereit . In Ealabrien wird
gestern zum Sammeln geblasen . Die Schiffe müssen ihm
Kurs ans dem schnellsten Weg zurücklegen, um die Trupp«
nach Ostafrika zu bringen . In den Lin -- und Ausschjj
Häfen ist der Aufenthalt auf das kürzeste bemessen. L
steht noch nicht fest , wie weit mit steigendem Bedarf auch
noch der Mittelmeer -- , Afrika -- und Ostafiendienst der ita¬
lienischen Linien eingeschränkt werden muß .

EmveruWs kes UWerWWes M im MM !
Paris , 17 . Juli .

Der Generalsekretär des Völkerbundes , Avenol , be¬
findet sich gegenwärtig in Paris , wo er mit französisch « ^
Diplomaten und dem abefsinischen Gesandten Fühlmz
ausgenommen hat .

In französischen Kreisen rechnet man , falls vor
23 . Juli keine Einigung über die Bestimmung des neu¬
tralen Schiedsrichters zustande kommt , mit einer Ei»-
berufung des Völkerbundes für die erste Angustwoch

au-
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Bis dahin können die Verhandlungen über eine fried¬
liche Beilegung des italienisch -abesstnischen Streitfalls
fortgesetzt werden ; man scheint aber von diesen Verhand¬
lungen keine entscheidenden Ergebnisse zu erwarten .

alt!
M!Die drWHe» FkoMmMer m tzamtzms

Die britischen Frontkämpfer sind «nter Führung
Major F . W . C . Featherstone - Godley mit dem s
planmäßigen Schnellzug kurz vor 21 Uhr in Hamburg«M
dem Dammtorbahnhof eingetroffen . In ihrer Begki- U
tung befanden sich ReichNriegsopferführer OberlindckHai
und SA --Grnppenführer Meyer --Quade . Nach der A>
grüßung durch den Vertreter des Hamburger Staatd-
amtes , Legattonsrat Weber , begab sich die Abordnung
zum Uhlenhorster Fährhaus , wo auf Einladung dS M
Regierenden Bürgermeisters Krogmann ein Begrüßunĝ ,
abend stattsand .

FlottenMade vor König Georg
London, 17 . Juli.

A ,
Auf der Höhe von Spithead bei Portsmouth fand e

große Jubiläumsparade der englischen Kriegsflotte >
König Georg V. statt . Die englische Bevölkerung nahm
Hunderttausenden an dem großen Schauspiel teil . -
Kriegsschiffe der Heimatflotte , der Mittelmeerflotte und d«
Reserveflotte lagen in ausgedehnten Linien zwischen Psw

'
^

mouth und der Jsle of Wight vor Anker . Auch die engW^
Handelsflotte war durch alle Schiffsgattungen , vom c

„ Du wagst es noch , mir derartig ungehörige Ant¬
worten zu geben ? Du , die Braut eines Spielers , von
dem man noch nicht einmal weiß , woher er die Summe
nimmt , die er verlumpt ? Dies ist ein anständiges Haus ,
in das ich dich ausgenommen habe. Ich will keine Gemein¬
schaft mit Erhard von Hagen und seiner Braut . Noch
heute verläßt du mein Heim . Sieh zu, wie er für dich
sorgen wird , der leichtsinnige Mensch! Sofort pack ' deine
Sachen !"

Annina von Gellerns Zorn war gespielt . Im Grunde
genommen war sie glücklich , nun eine gute Gelegenheit zu
haben , Mariella vor die Tür zu setzen . Mariella richtete
sich stolz aus. Zorn stand in ihren dunkel gewordenen
Augen :

„ Du brauchst es mir nicht zweimal zu sagen , Tante
Annina ! Du kommst meinen Wünschen entgegen !"

Aber dann war es mit ihrer Kraft zu Ende . Feurige
Funken tanzten ihr vor den Augen , und das ganze
Zimmer , in dem sich diese entscheidende Unterredung ab¬
spielte, schien sich um sie zu drehen .

Fünfzehntes Kapitel .

In dem Netz des Schicksals
Plötzlich klopfte es an die Tür .
„Herein ! " rief Annina .
Ein älterer Mann kam herein und grüßte ehrerbietig .

Bei seinem Anblick hatte Mariella einen Augenblick das
Gefühl , als werde ihr der Boden unter den Füßen weg¬
gezogen. Denn der Mann , der sich höflich vor ihr ver¬
neigte , war ihr nur allzu gut bekannt. Herr Grottwig ,
ein kleiner, aber vertrauenswürdiger Juwelier , prüfte
einmal jährlich die Gellernschen Juwelen auf die Haltbar¬
keit ihrer Fassungen hin . Gleichzeitig putzte er dann
Metall und Steine . Stets war es für die kleine Mariella
ein Fest gewesen, wenn Grottwig für einen ganzen Tag
mit seinem Handwerkszeug in der Villa Quartier nahm .
Sie durste dann zusehen, wenn dem schweren Schmuck¬

behälter all die schimmernden Kostbarkeiten entnommen
wurden .

Herr Grottwig war keineswegs ein Mensch, vor dein
man erschrecken mußte . Im Gegenteil . Er hatte ein immer
freundlich lächelndes Vollmondsgestcht und gute blam
Augen . Er begriff nicht, warum die schöne junge Princi-
pessa , die er von klein aus kannte und väterlich liebte, bet
seinem Anblick schneeweiß wurde und lautlos zusammeu -
sank . Gerade daß er noch zuspringen und sie aufsange "
konnte. Sonst wäre sie hart auf den Parkettfußboden
geschlagen.

„ Was gibt es denn ? "
Annina von Gellern war einen Augenblick ins Nebels

zimmer gegangen , wo sie mit dem Stubenmädchen etMS
zu besprechen hatte . Auf den erschreckten Aufschrei des
alten Grottwig kam sie eilig herein . ,

„Die gnädige Principessa , gnädige Frau — sie
plötzlich um , als sie mich sah !"

Der alte Mann kniete noch am Boden und sah
Annina von Gellern auf . „Sie ist ohnmächtig !"

Nun entstand im Hause allerlei Hin und Her, Laust"
und Nennen . Die bewußtlose Mariella wurde mit Hau
des Dieners in ihr Zimmer gebracht und auf das
gelegt . Ein Arzt , von dem Stubenmädchen telephonM
herbeigerufen , bemühte sich um die Ohnmächtige . Aergek'

lich stand Annina von Gellern dabei .
„Ich habe keine Ahnung , was geschehen ist" , sagt "

kurz , als der Arzt sie um die Ursache der Ohnmacht M
Pflegetochter befragte . „ Wir hatten eine kleine A " '

einandersetzung , weil meine Pflegetochter sich ungebu
"

lich gegen mich benahm . Im Laufe dieser Auseinander

setzung erklärte sie mir , daß sie sofort mein Haus
lassen wolle . Hoffentlich ist der Anfall nichts Erni >^
Sie werden verstehen, daß mir wenig daran liegt, e>u
kranken Menschen zu pflegen , der sich so feindlich und "
dankbar gegen mich gezeigt hat . Jede Guttat , die >
meiner vermögenslosen Pflegetochter von klein auf ^

wiesen habe, scheint verschwendet zu sein. " ,
Mortiebuuai^ '

w
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Msrseeiuxusvarnpser vis zum kleinen Fischvampfer, ver-
Alle Schiffe hatten festlich über die Toppen geflaggt .

Vom Donner der Schiffsgeschühe begrüßt , nahm König
« kg mit seinen drei Söhnen , dem Prinzen von Wales und
M verzögen von kent und Port , an Bord der königsjacht
Moria and Albert "

, die langsam die Reihe der vor Anker
den Schiffe abfuhr , die Parade ab. Rach der Alotten-
folgke eine Parade der Alarinelufkskreitkräfke, an der

100 Kampf - und Jagdflugzeuge , Bomber und Flüg¬
ge beteiligten.

FaWgeldzenlrale ausgehoben
Marschau » 17 . Juli . Die Warschauer Polizei hat unter
Kassenbeamten des Hauptbahnhofes eine umfangreiche

U Mugsaffäre aufgedeckt, die zur Verhaftung von sechs Kas-
n,- WM der Fahrkartenschalterabteilung führte . Wie festge -
H M worden ist , haben diese Kassierer lange Zeit hindurch
- « engster Fühlung mit einer Falschmünzerbande gestanden,

jz ihnen gefälschtesSilbergeld in 2 - , 3 - und 10-ZlotsHücken
H « Hälfte des Nennwertes lieferte.

. Großer Waldbrand bei Torgau . Im Bereiche des Forst -
? Mes Grünhaus im Kreise Finsterwalde brannten viele
^ Ngen Kiefernwald . Sämtliche Feuerwehren der umlie-

^nden Bezirke sowie aus dem Kreise Liebenwerda waren
, . Mbeigeeilt. Auch ein großes Kommando Arbeitsdienst ,
^ ie Megerkompagnie und die Technische Nothilfe wurden

iirgesetzt. Der Waldbrand ist wahrscheinlich durch die Un-
« «htsamkeit von Wanderern verschuldet.

Schon wieder ein 10 0l>S-Wark -Gewinn . Nachdem erst
M Sonntag in Plauen i . Vogtland ein jung verheirateter

H Wn in der Arbeitsbeschaffungslotterie 10 000 Mark ge -
Umnen hatte , zog am Montag in Dresden ein Bücherrei-

inder wieder einen Hauptgewinn von 10 000 Mark , der
«jort ausgezahlt wurde .

Schweres Explosionsunglück bei Gera. In dem Gast-
W „Zum Paradiesgarten" in Korbussen ereignete sich ein

s Explosionsunglück. Im Keller dieses Hauses wa-
sflaschen gelagert , wie sie zu Koch - und Beleuchtungs -

llcken auf dem Lande benutzt werden . Aus noch nicht ge¬
lickterUrsache ist eine solche Flasche undicht geworden , und
«s ausströmende Gas explodierte. Im Gasthaus wurden
mtliche Fenster und Türen eingedrückt und das Haus an

. lelen Stellen schwer beschädigt. Der Gastwirt selbst , der
Ichim Augenblick der Explosion im Keller befand , wurde
chwer verletzt und mußte ins Krankenhaus übergeführt

W « dm.
Entschliche Vluklai eines Geistesgestörten. In einem

»fall von Geistesgestörtheit ging in dem bayerischen« Isrfe Moosach ein 50jähriger Einwohner mit dem Rasier -
^ Her auf seine Frau los . Er verletzte sie schwer am Halse.» >!e Frau konnte noch in ein Nachbarhaus flüchten, brach

m aber bewußtlos zusammen . Kurze Zeit darauf starb
Der Täter verübte Selbstmord , indem er sich mit dem

Rasiermesser die Kehle durchschnitt.
SMHriger Jude wegen Schändung verhafket. In dem

ckort Vöslau bei Wien wurde der 82jährige jüdische Re-
Mslehrer Isidor Friedmann auf Antrag des Staatsan-
Es wegen Verdachts der Schändung verhaftet und dem
msgericht Wiener -Neustadt eingeliefert.

Zm karwendel vermißt . Im Karwendel wird die
V «hierin Elisabeth Blohm aus Rostock in Mecklenburg ver-

D. Sie wollte am Sonnabend auf die Mittenwalder
Me gehen , ist aber dort nicht eingetroffen und auch nicht

fd« Mgekehrt. Alle Nachforschungen nach ihr waren bisher« Onislos .
Absturz eines Schweizer Bergsteigers . Beim Abstieg
dem 3770 Meter hohen Lauterbrunner Breithorn ge -

lktm zwei Schweizer Bergsteiger in ein Gewitter , das sie
Wie, sich abzuseilen. Unter den Füßen des einen Belg¬
iers löste sich ein Stein, der den weiter unten befindlichen
meraden so unglücklich traf, daß dieser in die Tiefe stürzte.

Englisches Verkehrsflugzeug abgestürzt. Ein englisches
fWug mit sieben Fluggästen an Bord , ist kurz nach Ver-

des Flughafens Heston auf dem Wege nach Ports-
Eh,abgestürzt. Zwei Fluggäste wurden getötet , die übri -
A mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Pferdefuhrwerk vom Zuge erfaßt . Auf der Eisenbahn-
Jseo —Soresina wurde ein Pferdefuhrwerk von einem
erfaßt. Von der vierköpfigen Familie , die auf dem

„ i saß , wurden drei Personen getötet, während ein
»Whrtges Kind vollkommen unverletzt blieb.

Dampferzusammenstoß. Der nordafrikanische Dampfer
^ Jssers" hat auf der Höhe von Tigsirt (marokkanische
M ) den norwegischen Frachtdampfer „Kanik"

, der mit
Salzladung von Tripolis nach Norwegen unterwegs
gerammt. In drei Minuten war der Frachtdampfer

Mken . Seine aus 16 Mann bestehende Besatzung wurde
Dampfer „Les Jssers " ausgenommen .

d«!
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IS Todesopfer in Dort«» »
Rer des Unglücks auf Zeche „Adolf von Hansemann ."

Dortmund , 17 . Juli . Die Zahl der Token des Gruben -
ucks auf der Zeche „Adolf von Hansemann " in Dort -

M-Nengede hat sich auf 13 erhöht . Von den im Kran¬
baus untergebrachken Verletzten sind zwei Bergleute ihren'«ehungen erlegen.

Om Laufe des Dienstagnachmikkag ist im Brüderkran -
Mus ein weiterer Schwerverletzter gestorben, so daß die
N »er Token jetzt insgesamt 14 beträgt . Es muß leider
Mket werden , daß damit die Totenliste noch nicht ab-

lassen ist.
^

Wie von der Betriebsführung der Zeche „Adolf von
"VMarm " mitgeteilt wird , findet die feierliche Beisetzung
^ Opfer des schweren Unglücks am Donnerstag vormittag

Uhr auf dem Evangelischen Friedhof in Mengede

Aa „Stiftung für Opfer der Arbeit " hat zum Besten
Hinterbliebenen der Opfer des Bergwerksunglücks auf

„Adolf von Hansemann " und zum Besten der
i Verletzten einen Betrag von 10 000 RM zur Ver-

gestellt .
Spende des Führers

Der Führer und Reichskanzler hat das nachstehende
Maurin an den Betriebsführer der Adolf-von-Hanse-
N» , ube in Dortmund -Mengede gerichtet: „Tief er-

»»°>. Durch die Nachricht von dem furchtbaren Explo-
jMiick auf der Zeche Adolf von Hansemann bitte ich

' °en Hinterbliebenen der Todesopfer meine aufrichtige-imieroueoenen ver Lvoesopzer meine
und den Verletzten meine herzlichen Wünsche für"

Wiedergenesung zu übermitteln . Zur Linderung
i der betroffenen Opfer überweise ich einen Betrag
000 Mark . gez . Adolf Hitler .

"

Deutsche Männer und Frauen !
Soeben ist die Einweihung der Niederdeutschen Kult¬

stätte „ Stedingsehre" durch unseren Gauleiter, Reichs¬
statthalter Carl Röoer , vorgenommen worden und schon
kommen Meldungen über Meldungen aus dem Lande ,
daß katholische Geistliche von den Kanzeln die Kulistätte
„ Stedingsehre" sowie das Volksdrama „ De Stedinge"
von August Hinrichs als „kirchenfeindlich" bezeichnen und
alle ihre Gläubigen vor einem Besuch warnen.

Jeder Volksgenosse kennt noch die Machenschaften
dieser Politiker im geistlichen Gewände aus der Kampfzeit
her , als sie von den Kanzeln prophezeiten , bei einer
Machtübernahme Adolf Hitlers würden die heiligen Bilder
zertrümmert und alle Kirchen in Flammen aufgehen .

Deutsche Männer und Frauen ! Das Volksdrama
„ De Stedinge" von August Hinrichs zeigt klar und deutlich,
daß die Stedinger Freibauern durch ihre Teilnahme an
den Kreuzzügen ihre Kirchentreue bewiesen haben , daß
aber durch eine unerhörte Verquickung der Religion mit
politischen Sonderinteressen einzelner Diener der Kirche
die sinnlose Niedermetzelung tausender Stedinger Bauern
zur Folge hatte .

„ Stedingsehre" ist für zehntausende von Besuchern
ein Erlebnis geworden . Es ist für weitere zehntausend «
von Volksgenossen der Besuch vorbereitet — alle werden
den konfessionell- politischen Hetzern durch weitere Werbung
für die Veranstaltungenauf dem Bookholzberg die Antwort
geben .
Stedingenlebt ! Deutschland lebt !
Deutsche Volksgenossen !

Deutsche Männer und Frauen !
Auf zur Niederdeutschen Kultstätte „ Stedingsehre" auf

dem Bookholzberg !
Ernst Schulze , Gaupropagandaleiter.

* **
Spieltage im Monat Juli 1935

Sonnabend, den 20 . Juli , nachmittags 6 . 30 Uhr
Sonntag , den 21 . Juli , vormittags 11 Uhr
Sonntag , den 21 . Juli , nachmittags 4 .30 Uhr
Mittwoch , den 24 . Juli , nachmittags 3 Uhr
Sonnabend, den 27 . Juli , nachmittags 6 . 30 Uhr
Sonntag , den 28 . Juli , vormittags 11 Uhr
Sonntag , den 28 . Juli , nachmittags 4 . 30 Uhr

Auskünfte erteilen sämtliche Dienststellen der NS -Gemein -
schaft „ Kraft durch Freude "

, wo auch Fahrkarten und
Eintrittskarten für die Veranstaltungen auf dem Bookholz¬
berg zu haben sind .

DG „Krafi durch Fmidr"
, Kreis Westrmrsch

Fahrtenkalender
Moselfahrt vom 20 . bis 27 . Juli

Abfahrt ab Oldenburg am 20 . Juli um 7 .60 Uhr
Allgäufahrt vom 20 . Juli bis 3 . August

Abfahrt ab Oldenburg am 20 . Juli um 21 . 49 Uhr
Abfahrt ab Hude am 20. Juli um 22 . 10 Uhr

Helgoland - Wangerooge am 21 . Juli
Abfahrt ab Oldenburg um 6.43 Uhr
Abfahrt ab Wilhelmhaven um 7 .41 Uhr

Fahrt nach Berlin vom 26 . Juli bis 3 . August
Abfahrt ab Oldenburg um 22 .22 Uhr
Die Teilnehmer dieser Fahrten müssen sofort ihre
Karten einlösen .

Ostpreußenfahrt vom 31 . August bis 10 . September
Für die ausgefallene Fahrt im Juni ist diese Fahrt
eingelegt . Karten sind noch zu haben .

Grundlegende Umgestaltung der Mlerreuteu
in Oldenburg

Von Ministerialrat Tantzen
Im Landesteil Oldenburg sind seit 1920 aus Staats¬

besitz 2836 da Marschland , 2793 da Geestland und 6388
ka Moorland zu Siedlungszwecken zur Verfügung gestellt
worden . Auf diesen 12 017 da sind 977 Neubauern
angesetzt und 2601 bestehende kleine Stellen durch Anlieger¬
siedlung vergrößert worden . Die Staatsländereien sind
den Siedlern zum Teil schon in der Inflationszeit gegen
eine auf Vorkriegspachtpreise aufgebaute Naturalwertrente
eingewiesen worden . Die Naturalwertrente konnte später
in eine feste Goldmarkrente nach dem Vorkriegswert der
Naturalienumgewandeltwerden , die kurz als „ Grundrente"
bezeichnetwird. Unbeeinflußt durch die starkenSchwankungen
der Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse im letzten
Jahrzehnt sind während der ganzen Zeit von der Inflation
bis heute alle besiedelten Staatsflächen gegen diese stets
gleichbleibende und nachbargleiche Grundrente ausgelegt
worden . Das Siedlungsamt hat erkannt , daß diese
Grundrente für die Siedler bei den in den zurückliegenden
Jahren stets schlechter gewordenen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen einer wesentlichen Kürzung bedurfte . Das
oldenburgische Staatsministerium hat demzufolge auf
Antrag des Siedlungsamts die jeweils zu zahlende Rente
seit einer Reihe von Jahren Jahr für Jahr bedeutend
ermäßigt. Der Reichs- und preußische Minister für Er¬
nährung und Landwirtschaft hat weiter alle Neu - und
Anliegersiedler , welche in der Zeit vom 1 . April 1920
bis 31 . Dezember 1933 mit Hilfe von Reichs- und Staats¬
krediten angesetzt sind , für die Zeit vom 1 . Juli 1931 bis
31 . Dezember 1933 von allen Jahresleistungen befreit .
Nachdem die Jahresleistungen der Neubauern auf Kultur¬
land für das Kalenderjahr1934 auf 2,25 v . H . und für
1935 auf 3 v . H . ermäßigt worden sind , — Moor- und
Oedlandsiedler zahlen in beiden Jahren die Hälfte dieser
Sätze , — hat der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft verfügt , daß vom 1 . Januar 1936 ab
wieder die vollen Jahresleistungen mit 4 v . H . zu erheben
sind . Das Reich hat demnach die Frage der dauernden
Senkung der Jahresleistung bzw . die des Kapitalschnittes
nicht gelöst .

Nachdem nunmehr, dank der Agrar- und Wirtschafts¬
politik der nationalsozialistischen Reichsregierung , für die
Landwirtschaft geordnete und stabile Verhältnisse geschaffen
sind , erscheint eine dauernde Lösung der Siedlerrenten¬
frage im Landesteil Oldenburg möglich . Das olden¬
burgische Staatsministerium hat auf Vorschlag des
Siedlungsamts eine Dauersenkung der Siedlerrenten
genehmigt . Die Renten werden in ein feststehendes Kauf¬
geld umgewandelt , das mit 4 v . H . zu verzinsen ist. Die
Höhe des Kaufgeldes soll im Marschbezirk auch für die
früher ausgegebenen Flächen an die von der Landes¬
bauernschaft als angemessen anerkannten Kaufpreise für
die im Jahre 1934 ausgegebenen Domänenländereien
angeglichen werden . Das bedeutet gegenüber der bisher
zu zahlenden Rente eine Ermäßigung um etwa 45 °/g .
In den Geest- und Moorbezirken wird die Grundrente
bei den Neusiedlern sogar um die Hälfte und bei
Beisiedlern um 30 v . H . gesenkt. Hinzu kommt bei den
Neusiedlern ein Vz °/giger Abtrag und bei Beisiedlern
ein 1 °/giger Abtrag. Hierdurch ist auch dem vielfach
geäußerten Wunsche der Siedler, daß in der jährlichen
Leistung ein Abtrag enthalten sein möge , entsprochen,
während in der bisherigen Grundrente kein Abtrag ent¬
halten war.

Diese großzügige Rentenregelung wird den Siedler
stark entlasten und seine Arbeit sicher stellen. Die national¬
sozialistische oldenburgische Staatsregierung hat damit
für Oldenburg als dem ersten und bisher einzigen Lande
in Deutschland , die vielumstrittene Frage der Kapital¬
streichung bei Siedlungen zu Gunsten der Siedler unter
großen finanziellen Opfern gelöst . Sie hat darüber hinaus
verfügt , daß die bis zum 30 . Juni 1931 vorhandenen
Rückstände zur Hälfte gestrichen werden , während die
andere Hälfte mit der bei der Rentenumwandlung ein¬
zutragenden Kaufgeldhypothek verbunden wild und den
gleichen Zins- und Abtragungsbedingungen unterliegt.
Für die aus 1934 vorhandenen Rückstände tritt keine
Ermäßigung ein .

Das Staatsministerium erwartet, daß nunmehr auch
die Siedler ihren Verpflichtungen gegenüber dem Staat
pünktlich Nachkommen. Es ist leider festzustellen, daß
eine Gruppe von Siedlern seit Jahren überhaupt nichts
mehr gezahlt und eine andere Gruppe auch nicht einmal
die nach den Reichsgrundsätzen erheblich gesenkten Jahres¬
leistungen für das Jahr 1934 bezahlt hat. Die Staats¬
regierung kann diesem Zustand unmöglich weiter zusehen
und muß erwarten , daß hier ein Wandel eintritt. Sie
hat daher angeordnet , daß für diejenigen Siedlergruppen,
die als Nichtzahler angesehen werden müssen, die Um¬
wandlung der Rente in eine ermäßigte Kaufgeldhypothek
sowie ein Nachlaß in den Rentenrückständen erst dann
eintritt, wenn diese Siedler durch angemessene Zahlungen
ihren ernstlichen Willen bekundet haben , ihre Verpflichtungen
gegenüber dem Staat zu erfüllen . In besonders schweren
Fällen, wo ein Siedler als ErbhofbauerseineVerpflichtungen
gegenüber dem Staat dauernd vernachlässigt , wird
sich die Aberkennung der Bauernfähigkeit nicht vermeiden
lassen.

Die oldenburgische Staatsregierung hat mit der vor¬
genannten Dauersenkung der Siedlerrenten und ihre Um¬
wandlung in eine Kaufgeldhypothek einen neuen wertvollen
Beitrag für die Entwicklung der landwirtschaftlichen
Siedlung geleistet und hofft , daß sie der Neubildung
deutschen Bauerntums im Oldenburger Lande einen neuen
und starken Antrieb geben wird .

Aus Uah und Kern
ElsfIeth . den 18 . Juli 1936

Tages » Zeig er
T -Ausgang : 4 Uhr 25 Min . T -Untergang : 8 Uhr 41 Min-

Hochwasser :
4 .04 Uhr Vorm. — 4 . 14 Uhr Nachm .

19 . Juli : 4 . 51 Uhr Vorm . — 4 . 59 Uhr Nachm .
' Die Aufführung „ De Stedinge " für NS-

Frauenschaft , Jungvolk, Jungmädel , aus den Kreisen
Bremen , Oldenburg - Stadt , Oldenburg -Land , Delmenhorst ,
Vechta. Cloppenburg . Wilhelmshaven-Rüstrinzen, Fries¬
land , Ammerland, Wesermarsch findet am Mittwoch ,
dem 24 . Juli 1935 , nachmittags 3 Uhr , statt .

* Mit einer zweiten Ladung gelben Geestsand für
den Straßenbau traf Mittwoch morgen von Oldenburg
das Motorschiff „ E l i s a b e t h " an der hiesigen Stadtkaje
ein . Der Geestsand eignet sich für den Straßenbau besser ,
als der lose Wesersand , der mehr als Bausandund Decksand
verwendet wird . Der gelbe Geestsand gibt nicht nach im
Erdkasten , bindet also mehr .

* Das alte , frühere Amtsgebäude ( 1620— 1820 ) , später
als Seefahrtschule ( 1856 —1870 ) benutzte Haus Stein¬
straße 18 , worin sich lange Jahre das Kolonialwaren¬
geschäft der Firma Joh . Bargmann befand , wird einer
gründlichen Reparatur unterzogen . Augenblicklich ist
man mit dem Abputzen der Fassade beschäftigt . Die
Gebäude auf dieser Strecke der Steinstraße machen nun¬
mehr nach Instandsetzung einen besseren Eindruck .

* Siedlungsamt und NS - Frauen -
arbeitsdienst . Das Siedlungsamt hat mit dem
Nationalsozialistischen Frauenarbeitsdienst, Landesstelle
Niedersachsen in Hannover , vereinbart , daß in den neuen
Koloniebezirken in Benthullen ( Gemeinde Wardenburg)
und Ihausen (Gemeinde Westerstede) je ein Lager für
den Frauenarbeitsdienst eingerichtet wird . Der Frauen¬
arbeitsdienst wird die Neubauernfamilien in Benthullen
und in Ihausen, Hollriede und Tarbarg in sozialer und
wirtschaftlicher Beziehung helfend unterstützen . Er wird
seine Tätigkeit aber nicht allein auf diese staatlichen
Koloniebezirke beschränken, sondern auch in deren Umgegend
fördernd eingreifen . Das Siedlungsamt hat den Bau-

Irre» kt menseklieli
Zähne jeden Morgen mit

CHIorodont pflege. Als ich ihn fragte, ob er diesen löblichen Dienst an
seiner Gesundheit auch jeden Abend verrichte , meinte er, das wäre des
Guten wohl doch zu viel. Er war ganz erstaunt , als ich ihm klar machte ,
wie wichtig gerade die abendliche Zahnpflege mit CHIorodont sei,
um der Zersetzung der gefährlichen Speisereste in der Nacht zu begegnen.
Hoffentlich handelt er jetzt auch danach . -gg -



auftrag für je ein Siedlerhaus in Benthullen neben der
Schule und in Ihausen an der Straße nach Westerstede
erteilt , welche voraussichtlich mit je 35 Angehörigen des
Frauenarbeitsdienstes belegt werden . Der Bürgermeister
in Westerstede hat in Anerkennung der Bedeutung des
Hilfswerks die für die Beschaffung der Einrichtungsgegen¬
stände für das Lager Ihausen erforderlichen Mittel durch
die Gemeinde bereitgestellt . Nachdem das Siedlungsamt
bereits als Träger der Arbeit in enger Zusammenarbeit
mit dem Arbeitsgau 19 in Karlshof , Benthullen , Harbern ,
Edewechterdamm , Schwaneburgermoor und Kamperfehn
insgesamt 6 Arbeitsdienstlager für den männlichen Arbeits¬
dienst eingerichtet hat , die die Entwäfferungs - , Wege - und
Kultivierungsarbeiten zur Ausschließung der weiten Hoch¬
moorflächen vorwärts treiben , ist nunmehr auch eine enge
Verbindung mit dem NS -Frauenarbeitsdienst und der
Gemeinde geschaffen, von der zu hoffen ist, daß sie sich
als eine weitere wertvolle Unterstützung für die Neubildung
deutschen Bauerntums in Oldenburg erweisen wird .

* Sonderzüge zur Berliner Funkaus¬
stellung . Wie an dieser Stelle bereits mitgeteilt
wurde , läßt der Reichsverband Deutscher Rundfunkteil¬
nehmer zur Funkausstellung und zu den großen Funk -
Tagungen 2 Sonderzüge nach Berlin verkehren . Alle
Volksgenossen können diese Sonderzüge benutzen . Der
Preis für die Hin - und Rückfahrt beträgt 7 .70 RM .
Abfahrt der Züge von Oldenburg Sonnabend , den
17 . August gegen 11 Uhr . Rückfahrt ab Berlin Mittwoch ,
den 21 . August gegen 23 Uhr . Anmeldungen werden
jetzt schon bei den Geschäftsstellen des Reichsverbandes
Deutscher Runofunkteilnehmer sowie bei allen Funkwarten
der Partei entgegengenommen .

* Statt stikder deutschen Herings¬
fischerei bis 14 . Juli 1935 . (Deutsche Herings -
Handels -Gesellschast m . b . H . , Bremen ) . Angebracht wurden
vom 8 . bis 14 . Juli 1935 durch 43 Schiffe 30 589 ^
Kantjes , gegen in 1934 durch 63 Schiffe 41 433 ^ Kantjes ,
gegen in 1933 durch 27 Schiffe 14 082 ^ Kantjes , gegen
in 1932 durch 29 Schiffe 16 834 Kantjes , gegen in 1931
durch 19 Schiffe 10 200 ^ Kantjes , gegen in 1930 durch
26 Schiffe 14 933 Kantjes . Total - Anfuhr bis heute
128 748 Kantjes in 179 Reisen ( 168 Schiffe) , gegen in
1934 76 528 ' /2 Kantjes in 117 Reisen ( 169 Schiffe) , gegen
in 1933 37 1144/2 Kantjes in 68 Reisen ( 148 Schiffe),
gegen in 1932 23 414 Kantjes in 41 Reisen ( 118 Schiffe) ,
gegen in 1931 55 424 Kantjes in 94 Reisen ( 118 Schiffe)
gegen in 1930 66 662 Kantjes in 114 Reisen ( 124 Schiffes

K Oldenburgs Haushaltungsplan für
19 3 5 . Zum ersten Male wurden die Haushaltspläne
für die Landesteile Oldenburg . Lübeck und Birkenfeld
entsprechend dem Muster des Reichshaushaltungsplanes
ausgestellt . Zwischen den fortdauernden und einmaligen
Ausgaben wird entgegen dem bisherigen Verfahren
unterschieden . Dazu sind die persönlichen und sächlichen
Verwaltungsausgaben in weit größerem Umfange als
früher in einzelne Titel aufgeteilt . Dieses ermöglicht
einen genaueren Einblick in die Ausgaben . — Einen sehr
erheblichen Ausfall an Steuereinnahmen verursachte die
Senkung der Hauszinssteuer um 25 v . H . und auch der
Fortfall der Zuweisungen des Reiches für die Senkung
der landwirtschaftlichen Grundsteuer . Insgesamt sind für
diese beiden Steuern allein in den Haushalt des Landes¬
teils Oldenburg 1,5 Millionen RM weniger eingestellt .
Auf der anderen Seite treten vermehrte Lasten ein ,
insbesondere auf dem Gebiet der Ruhegehälter . Das
Staalsministerium war gezwungen , statt bisher ^ 7 der
Einkommensteuer ^ für die Landeskaffen der Landesteile
Oldenburg und Lübeck zu vereinnahmen . Die Zuschüsse
zu den Volksschullehrerbesoldungen mußten im Landesteil
Oldenburg um rund 200 000 RM und im Landesteil
Birkenfeld um 45 000 RM verringert werden . Der
Haushalt der Zentralkasse schließt ab mit einer Einnahme
und Ausgabe von je 874 680 RM . Der Ordentliche
Haushalt des Landesteils Oldenburg rechnet in Einnahmen
und Ausgaben mit 17 286 076 RM , der Außerordentliche
Haushalt mit 453 000 RM , so daß sich die Gesamtsummen
belaufen aus 17 739 076 RM . — Für die Gesundheits¬
ämter findet sich bei der Inneren Verwaltung erstmalig
ein Reichszuschuß in Höhe von 114000 RM . Neu ist
die Bezeichnung „ Verwaltung der Reichs - und Land¬
straßen I . Ordnung "

, die auf reichsrechtlicher Bestimmung
beruht . Die Ueberweisungssteuern sind für 1935 gegen¬
über dem Haushalt 1934 insgesamt um 3 666 500 RM
höher veranschlagt , die Landessteuern um 3 555 000 RM
niedriger . Der Ausfall beruht auf dem Fortfall der
Ueberweisungen des Reiches für den Ausfall der land¬
wirtschaftlichen Grundsteuer , der Uebernahme der Schlacht¬
steuer auf die Reichssteuern und auf der Senkung der
Hauszinssteuer . Im Außerordentlichen Haushalt sind
u . a . berücksichtigt eine Landgewinnung an der Nordsee
und der Neubau des staatlichen Piers vor dem Gelände
der Elsflether Betriebsstätte derBremen -VegesackerFischerei-
Gesellschaft.

* Brake . Schwerer Verkehrsunfall. Sonntagabend
ereignete sich bei der Trist in Fünfhausen ein schwerer
Verkehrsunfall . Die 65jährige Ehefrau des Oberreal¬
schullehrers a . D . Behrens kam mit ihrer Tochter vom
Hammelwarder Schützenfest und befand sich bei Helmers
Haus auf der Langenstraße . Durch das plötzliche Nahen
eines Motorrades und durch Zurufe ihrer Tochter ist
Frau B . anscheinend in Verwirrung gesetzt worden . So
kam es , daß der Motorradfahrer , der vielleicht auch noch
weiter nach links hätte ausbiegen sollen , um Frau B .
sicher zu überholen . Frau B . ansuhr . Frau B . stürzte
und erlitt einen Schädelbruch und andere Verletzungen ,
an denen sie in wenigen Minuten starb . Der Motorrad¬
fahrer Schütte trug ebenfalls schwere Verletzungen davon
und mußte ins Krankenhaus überführt werden , wo er in
der Nacht von Montag auf Dienstag seinen Sturzver¬
letzungen erlag .

* Rodenkirchen . In Schmedes Hotel ist von
Vertretern des Reichsnährstandes unter dem Vorsitz des
Kreisbauernsührers Backhaus eine Viehverwertungs -
Genossenschasl gegründet . Sie hat ihren Sitz in Ovelgönne
und umfaßt dieGebiete Rodenkirchen . Ovelgönne , Moorriem

und die Stadtgemeinden Brake und Elsfleth . Mitglied
derGenossenschaft können alle Personen arischerAbstammung
werden , die sich durch Verträge verpflichten und ihren
Wohnsitz im Bereiche derGenossenschaft haben . Die Genossen
haben ihr gesamtes Schlachtvieh , Schweine und Schafe
einbegriffen , durch die Genossenschaft verwerten zu lassen.
Ausgenommen von der Lieferungspflicht ist Schlachtvieh ,
das an Schlachter im Orte abgegeben wird , ebenso Not¬
schlachtungen. Durch Beschluß der Generalversammlung
kann die Lieferungspflicht auch auf Nutz- und Zuchtvieh
ausgedehnt werden . In den Vorstand wurden gewählt
Harry Hedden in Hakendorferwurp , Franz Hedden in
Ovelgönne und Johann Gebken in Großenmeer und in den
Aufsichtsrat August Wenke in Frieschenmoor , Friedrich
Hütte in Elsfleth , Günter Becker in Binnenau , August
Wulf in Frieschenmoor und Erich Gräper in Sandfeld
gewählt .

* Warfleth . Ertrunken ist unter seltsamen Umständen
ein zweijähriges Mädchen . Das Kind lag in der Woh¬
nung im Bett und schlief . Diesen Augenblick benutzte
die Mutter , um eine Besorgung zu machen . Als sie
zurückkam. bemerkte sie , daß das Bett leer war . Alles
Suchen nach dem Kinde blieb zunächst vergebens , bis
abends gegen 6 Uhr ein lljähriger Junge das Mädchen
in . dem an der Warflether Kirche norbeiführenden Arm
der Weser tot vorfand . Der Tod war durch Ertrinken
eingetreten . Das Kind muß in der Abwesenheit der
Mutter über den Deich geklettert sein , um vielleicht die
Mutter zu suchen, dabei ist es in den Arm der Weser
hineingefallen , der gerade Hochwasser führte . Erst das
ablaufende Wasser legte die Leiche srei.

* Oldenburg , 16 . Juli 1935 . Zentralviehmarkt .
Amtl . Bericht vom Zucht - und Nutzviehmarkt . Auftrieb :
66 Stück . Es kosteten:

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 420 —480 RM
„ » 2 . Qualität . 340 —410 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 310 —370 „
„ „ 2. Qualität . . 200 —300 „

Marktverlauf : In guten Kühen mittel , sonst langsam .
§ Oldenburg . Ein Querlulant , der hartnäckig noch

die ihm zur Last gelegten schweren Beleidigungen zu
.rechtfertigen versucht, scheint der 64jährige Friedrich M .
aus Norderschweiburg zu sein . Ueber ihn hatte das
Anerbengericht zu befinden , weil seine Bauernfähigkeit in
Frage gestellt war . Amtsgerichtsrat Siedenburg , Norden¬
ham , der den Vorsitz führte , hatte pflichtgemäß genaue
Erkundigungen eingezogen , die sehr zu Ungunsten des M .
ausfielen . Auch die Vernehmung der Zeugen , zu denen
u . a . Bürgermeister Roccor , Rodenkirchen , zählte , bestätigten
die Richtigkeit dieser Auskunft und so fiel das Urteil in
einer von M . nicht gewünschten Weise aus . Vordem
war der Sohn des M . wegen Stromdiebstahls zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Das Strafmaß
ging weit über den Antrag des Amtsanwalts hinaus ,
weil M . jun . versucht hatte , anderen die Schuld für seine
Verfehlungen in die Schuhe zu schieben. Der Verurteilte
versäumte es , Berufung gegen das gen . Urteil einzulegen ,
so daß dieses rechtskräftig wurde . Hernach versuchte man ,
ein Wiederaufnahmeverfahren durchzusetzen, aber auch dieser
Weg war ergebnislos , weil weder neue Tatsachen , noch
neue Zeugen , wie ein solches Verfahren sie verlangt , zu
benennen waren . M . ist der Ansicht, daß in beiden Fällen
zu unrecht entschieden worden ist und richtete eine Reihe
von beleidigenden Schriftstücken, auch Postkarten an
Amtsgerichtsrat Siedenburg , Gerichtsassessor Dr . Haag ,
der in dem Stromdiebstahlsprozeß den Vorsitz hatte ,
Landgerichtspräsident a . D . Janßen , Oldenburg , Anerben¬
richter Cornelius und an das Ministerium . Diese Schreiben
enthielten auch Drohungen . — Auf die Frage des Ver¬
handlungsleiters , der nach Verlesung der Anklage die
Beweisaufnahme mit größter Ruhe begann und trotz
allem diese auch wahrte , was er dazu zu sagen habe ,
erklärte M . , er verlange sein Recht und werde nicht eher
ruhen , bis er es bekomme . Hier werde die Sache nicht
erledigt werden können , er wolle Berufung an die Straf¬
kammer einlegen . Dann machte er seiner Erregung mit
heftigem Wortschall in lautem Ton Luft , überreichte dem
Vorsitzenden ein Schriftstück nach dem anderen und verflieg
sich auch jetzt wieder zu allerlei ungehörigen Redensarten ,
deretwegen er mehrfach eine Rüge erhielt . Die als
Zeugen geladenen beleidigten Richter bekundeten über die
von ihnen gegen den Angeklagten bzw . dessen Sohn
geleiteten Verhandlungen . M . versuchte dann und wann
unaufgefordert , dazwischen zu reden . Der Vorsitzende
stellte fest , daß die beiden Richter nur ihre Pflicht getan
hätten . Erkundigungen und Zeugenvernehmungen hätten
sie anstellen müssen . Der Staatsanwalt beantragte unter
Hinweis darauf , daß das Gericht dem Angeklagten nahe
zu legen habe , wie man sich im Dritten Reich zu benehmen
habe , für jeden Fall der 4 Beleidigungen eine Gefäng¬
nisstrafe von 6 Monaten und eine Gesamtstrafe von
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , ferner die sofortige
Verhaftung . — Der Angeklagte behauptete nach wie vor ,
in seinem Rechte zu sein , er habe früher dem Gemeinderat
angehört , sei schon frühzeitig Nationalsozialist geworden
und stehe in bestem Ansehen . Sein Sohn sei Besitzer des
berühmten Hengstes „ Buldur " und werde auf allen Tier¬
schauen von Hunderten , auch sogar von Damen in seidenen
Kleidern begrüßt . — Nach längerer Beratung erkannte das
Gericht gegen M . eine Gefängnisstrafe von einem Jahr ,
sah jedoch von einer sofortigen Verhaftung ab .

8 Oldenburg . Von seltener Frechheit zeugt ein
Diebstahl , den vor einiger Zeit die 1868 in Südarle
(Ostfriesland ) geborene , in Oldenburg wohnende Ehefrau
Jantje F . beging . Sie darf sich rühmen , 20 Kindern
das Leben gegeben zu haben , führt aber leider einen
wenig vorbildlichen Lebenswandel . 11 Mal mußte sie
bereits wegen Eigentumsvergehens vorbestraft werden .
Offenbar hat es ihr ein unwiderstehlicher Drang nach
Alkohol angetan . Nunmehr stahl sie auf einer Bank am
Heiligengeistwall , wo sie sich offenbar in böser Absicht
niedergelassen hatte , eine Handtasche mit 65 RM und
verschiedenen Gegenständen . Die Eigentümerin dieser
Tasche saß daneben und unterhielt sich derart angeregt
mit einer dritten , ebenfalls auf der Bank sitzenden Frau ,
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so daß sie von dem Diebstahl nichts merkte . Die Atz
klagte gibt zu , die Tasche genommen und sich für
Teil des Geldes Schnaps gekauft zu haben . Am Atz
wurde sie in der Gesellschaft mehrerer Arbeitsscheu
der Gegend des Staues in total betrunkenem Zutz,
von der Kriminalpolizei angetroffen und in SchM
gebracht . Erst am nächsten Morgen war sie einigerniG
vernehmungsfähig . Sie will nicht wissen , wo die TG
und deren übriger Inhalt geblieben ist, sie Hatz ^
mehreren Bekannten vorgesprochen und habe mit jh,
Schnaps getrunken . Der Amtsanwalt sieht sich nicht, ,der Lage , nochmals für mildernde Umstände einzutzk
und beantragt eine Zuchthausstrafe von einem Jahr . Z

^

Gericht glaubt aber dennoch , sie mit 8 Monaten Gefäng,
davon kommen lassen zu sollen .

* Zwischenahn . Nachdem erst im Frühjahr d.
der stattliche Bauernhof von Karl Reiners in Hetz
wenigen Stunden völlig herunterbrannte , entstand ^
Sonnabendabend aus dem Nachbarhof von Hans Heden»,
in den Mittelstallgebäuden ein Feuer , das durch die tz
lagernden Heuvorräte reichliche Nahrung fand und b
auch die seitlichen Stallgebäude ergriff . Der Bauers,
sich bereits mit seiner Frau schon zu Bett begeben,
von einer Haushaltsgehilfin mit dem Ruf „ Feuer ! " geitz
wurde . Zunächst versuchte der Bauer , mit einem Ha,
löschapparat dem Feuer zu Leibe zu gehen , mußte
bald einsehen, daß die Ausmaße des Feuers schon zienil
groß waren , denn es brannte bereits der 75
umfassende Heuhaufen ringsherum . Nachbarn eilten
um zu retten , was noch zu retten war , denn unterdesj
hatte das Feuer auch die benachbarten Stallgebäude bmil
ergriffen . Das Vieh war zum größten Teil aush
Weide , doch konnten 50 Ferkel und zwei Sauen aus d, i,
brennenden Ställen gerettet werden , während ein starl,
Stier sowie ein jüngerer Stier und mehrere Kälber
den Flammen umkamen . Die aus verschiedenen Ork ??
herbeigeeilten Feuerwehren mußten sich darauf beschränk ^
das Wohnhaus zu retten , was nach schwerer Mühe
gelang . Außer dem erwähnten Vieh und 75 Fuderh
verbrannten größere Vorräte an Stroh , zwei Ackerwagi
ein Federwagen , landwirtschaftliche Geräte und MaschkM
ein moderner Heuaufzug und sonstiges Stallinveck
Die Ursache des Brandes ist noch in Dunkel geW A
Es wurden aber die beiden seit einiger Zeit dort beschi
tigten Landhelfer wegen dringenden Verdachts der
lässigen Brandstiftung verhaftet . Die beiden MGjj
eifrige Zigarettenraucher , trotzdem der Bauer das Rach ß,
in den Stallgebäuden bereits des öfteren verboten HO m
Bei dem sofort vorgenommenen Kreuzverhör wurde '

gestellt , daß einer von den beiden nachmittags wähm
des Heueinfahrens noch im Stall geraucht hatte ,
wurden in das Untersuchungsgefängnis nach OldenbM
gebracht .

. . . . . . >>».. >.. - -
Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleich ^
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenlck

H . Zirk , Elsfleth . DA VI 35 : 535 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .
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Die Zug - und Schaugräben sind bis zum S .
in schaufreien Stand zu setzen . Säumige werden sofortgebri !

Albers , Geschmr«

Dr. Glüsing
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Die 6ekurt unseres jungen
geben wir bocberlreut bekannt
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Unsere liebe Nutter , LebwieZerinutter , 6ross-
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Lremen , 17 . juli 1935 , Uaurnstr . 55 ,
Kassel

KinLsebsrunAskeisr bnclet am Lonnabenck,
20 . suli 1935 , tT/z Obr , irn Bremer Krematorium
statt .
Oie -4utbabrunA erlöste irn BsercliMNM - Institut
„ Tietät "

, Kumbolcltstr . 190.
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